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Mädchen . Von 100 Lebendgeborenen ſtarben im 1. Qebengjahr 18,8 gegen 17,5 im Jahr 1911 .

Wie immer iſt die Sterblichkeit unter den unehelich Geborenen höher als unter den ehelich Ge -

borenen ; von letzteren ſtarben auf 100 lebendgeborene Kinder 13,3 , von den unehelich Geborenen

dagegen 19,5 . In der Altersklaſſe von —15 Jahren ſtarben 1723 männliche und 1658 weib —

liche Perſonen ( zuſammen 9,0 Y, der Geftorbenen ohne Totgeborene ) , von 15 —70 Jahren 7444

bezw. 7375 ( zuſammen 43,5 lo), mit 70 unb mehr Jahren 3461 bezw. 4030 ( zuſammen 22,0 %) .

Arztlich behandelt wurden von den Geftorbenen 26 271 Perfonen oder 77,1 fo.
Unter den wichtigeren Todesurſachen ſtehen Lungenſchwindſucht und Krebs an erſter Stelle .

Erſterer erlagen im Berichtsjahr 3320 , letzterer 2454 Perſonen , während im Vorjahr 3436 bezw.

2419 zu verzeichnen waren . An Maſern und Röteln ſtarben 526 , an Keuchhuſten 425 , an

Rachendiphtherie und Krupp 257 , an Kindbettfieber 120 , an Influenza 113 , an Scharlach 83

und an Abdominaltyphus 58 Perſonen .

Das Jahr ſchließt mit einem Geburtenüberſchuß von 26 545 oder 12 , auf 1000 Ein —

wohner ( gegenüber einem ſolchen von 23 832 des Vorjahrs ) .

Ehen wurden 15 714 geſchloſſen gegen 15 339 im Vorjahr ; im Verhältnis zur mittleren

Bevölkerung kommen auf 1000 Einwohner 7 , Eheſchließungen wie 1911 .

4 . Die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau im I . Vierteljahr 1913 .

In den Monaten Januar , Februar und März wurden nach den amtlichen Berichten der

Tierärzte und Fleiſchbeſchauer in Baden zum Verkaufe geſchlachtet :

Zuſammen
Im I. Vierteljahr [ Pferde Ochſen GroßviehFarren Kühe | gung

l EENET
ETEV

MEAP

ulber Schweine Sehafe Biegen [Hunte
î |

1913 . . . | 577| 6457 2311 10571 18762 83 101 | 389 866| 102 878| 4 249] 9 081

1912 . . . | 513| 6962| 2005 | 12 164| 14 385 | 35466 | 42
831| 134 993| 4657 | 7219 ) 1

Mehr ( +) oder weniger |
|

|
( —) gegen da3 Vorjahr | + 64 | — 505 + 806 | —1503 — 578/ —2 865 | —2965 —82 120 | — 408| + 1812 — 1

Die gewerblichen Schlachtungen haben demnach im I . Vierteljahr 1913 mit Ausnahme der

Pferde , Farren und Ziegen bei allen Tiergattungen abgenommen . Die Zunahme ift verhältnis⸗
müßig bei den Biegen mit 25,1 h umb bei den Farren mit 15,3 y Steigerung recht ftart , fie

fällt aber für die Fleiſchverſorgung nicht in das Gewicht . Die Pferdeſchlachtungen Haben ſich um

12,5 % vermehrt . Die Abnahme der Schlachtungen iſt am größten bei den Schweinen ( 23,8
Die Schlachtungen der Ochſen haben ſich um 7,3/ , die der Kühe um 13,1 %é und die der Kälber

um 6,9 °g vermindert ,

Wird nach den vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt ermittelten durchſchnittlichen Schlacht —

gewichten eine Berechnung der durch die gewerblichen Schlachtungen gewonnenen Fleiſchmenge vor⸗

genommen , ſo ergibt ſich, daß der Fleiſchvorrat im J. Viertelſahr 1913 um 83373859 kg

niedriger war als im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Tatſächlich iſt aber ber Rückgang des Fleiſchverbrauches nicht ſo Hoh, da im I. Vierteljahr

ſehr viel geſchlachtete Schweine und Kälber aus dem Ausland ( Holland ) eingeführt wurden .

Die Menge des aus dem Ausland eingeführten Fleiſches ſteht indeſſen noch nicht feſt und es iſt

daher nicht bekannt , inwieweit hierdurch der Ausfall ausgeglichen worden iſt .

5. Die Lage des Arbeitsmarkts im April 1913 .

Das Verhältnis zwiſchen Angebot und Nachfrage im April lfd. Is . hat ſich im Geſchäfts —

bereich der badiſchen öffentlichen Arbeitsnachweiſe weſentlich ungünſtiger geſtaltet als im März ,

insbeſondere aber gegen den April des Vorjahrs . — In der männlichen Abteilung war zwar

die Bahl der offenen Stellen noh um ein Geringe ( + 46 ) höher als im März 1915 , ſie blieb

jedoch um 1240 gegen die Vergleichszahl im April v. Js . zurück. Da anderſeits die Arbeit⸗

ſuchenden erheblich, und zwar um 1831 bezw. 2143 gegenüber den Vergleichsmonaten zugenommen

haben , kommen im Berichtsmonat bei der männlichen Abteilung auf 100 verlangte Arbeitskräfte
rund 213 Stellenſuchende gegen 195 im März 1913 und 169 im April v. 33. Außerordentlich

lebhaft und von gutem Erfolg begleitet war bie Vermittelungstätigkeit der Arbeitsnachweis - Anſtalten ,
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was daraus erhellt , daß 640 bezw. 580 männliche Perſonen mehr eingeſtellt werden konnten als

in den Vergleichsmonaten . Es wurden rund 72 / der vorhandenen offenen Stellen beſetzt gegen

65,7 0h im März d3 . Js . und 58,5 % im April v. Is . — Auch in der weiblichen Abteilung ging
das Vermittelungsgeſchäft allenthalben flott , was wohl in der Hauptſache darauf zurückzuführen

fcin diirfte , daß ſich Herrſchaften wie Dienſtboten immer mehr von der gewerbsmäßigen Stellen⸗

vermittelung abwenden und die unentgeltlichen , gemeinnützigen Arbeitsnachweiſe in Anſpruch nehmen .
So wird vom Arbeitsamt Mannheim berichtet , daß die weibliche Abteilung daſelbſt deshalb einen

ſo ſtarken Aufſchwung genommen habe , weil ( mit dem 1. April ) die Kellnerinnenvermittelung dem

Amt angeſchloſſen worden ſei .

Im einzelnen verlautet von den Anſtalten für die hauptſächlichſten Berufe folgendes :

a) Männliche Abteilung :

Die Landwirtſchaft hatte etwas größeren Bedarf an Arbeitskräften in Freiburg und Lörrach ;
auch in Pforzheim war die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen Arbeitern und Gärtnern ziemlich

lebhaft und es konnten nicht alle Arbeitgeber befriedigt werden . In Baden⸗Baden fanden Gärtner

hinreichend Beſchäftigung . In Bruchſal war die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen Arbeitskräften
im Verhältnis zur Jahreszeit zu gering ; Konſtanz verzeichnet unter der großen Anzahl überſchüſſiger

Arbeitskräfte auch landwirtſchaſtliche ältere männliche Dienſtboten und Fuhrknechte . — Bei den

Berufen der Metallverarbeitung und der Maſchinen - uſw. Induſtrie gingen die Geſchäfte befriedigend
in Baden - Baden , Bruchſal und Karlsruhe , während anderwärts , ſo in Freiburg (bei den Elektro⸗

technikern ) , in Heidelberg und Konſtanz der Bedarf an Arbeitskräften in verſchiedenen Zweigen
dieſer Berufsgruppe weit hinter dem Angebot von Stellenſuchenden zurückblieb. Die Vermittelungs⸗
tätigkeit in der Pforzheimer Goldwaren - Induſtrie war ziemlich rege , obwohl in mehreren Betrieben

auch heute noch mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet wird . Es konnten insgeſamt 337 Arbeits⸗

kräften Stellen vermittelt werden gegen 261 im März ds . Is . Goldſchmiede , Faſſer und Ringmacher
auf feine Gold - und Platinajuwelen ſowie ordentliche Hilfsarbeiter und Kommiſſionäre waren ſtets
geſucht . — In Mannheim und Pforzheim waren Tapeziere verlangt , in Konſtanz glich ſich An⸗

gebot und Nachfrage bei Sattlern und Tapezieren aus . — In der Induſtrie der Nahrungs⸗ und

Genußmittel verzeichnet Freiburg Überfluß an Arbeitskräften beim Müller - , Bäcker - , Metzger⸗ und

Bierbrauergewerbe ; in Konſtanz blieb die Nachfrage nach Bäckern und Metzgern gering, dagegen
waren in Pforzheim Bäcker ſtets begehrt . — Im Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe war das

Geſchäft gut für Schuhmacher und Schneider in Baden - Baden , Bruchſal , Karlsruhe und Mann⸗

heim , in Freiburg für Schneider , während für Schuhmacher hier , in Heidelberg und Konſtanz die

Arbeitsgelegenheit weniger günſtig war . In Pforzheim wurden Friſeure , Schneider und Schuh⸗
macher verlangt und es konnten nicht alle Aufträge erledigt werden . — Das Baugewerbe zeigte
eine bemerkenswerte Beſſerung bezw. einen Fortgang in der bisherigen günſtigen Geſchäftslage
— wenn auch nicht bei allen einſchlägigen Berufen — in Baden - Baden , Bruchſal , Freiburg ,

Karlsruhe , Konſtanz und Pforzheim , während in Heidelberg immer noch Stillſtand im Baugewerbe

vorherrſcht . In Mannheim beeinträchtigt die Malerausſperrung das geſamte Baugewerbe — Von

den ungelernten Berufstätigen konnten in Baden - Baden Haus⸗, Hotel⸗ und Küchenburſchen
(etztere teilweiſe als Erſatz für die immer fehlenden Küchenmädchen ) in großer Anzahl unter⸗

gebracht werden . In Karlsruhe , Lörrach und Mannheim war die Arbeitsgelegenheit für ungelernte
Arbeiter , Taglöhner , Ausläufer , Hausburſchen u. dgl. zufriedenſtellend .

Die Ausſperrung ( bezw. der Streit ) im Malergewerbe dauert im allgemeinen noch an laut

Berichten aug Lörrach , Mannheim und Pforzheim . In Mannheim beſteht auch bei den Schuh⸗
machern Streik und Ausſperrung ; bei den Blechnern iſt er hier am 30 . April beendigt worden .

In Pforzheim ſind am 18 . April die Blechner und Inſtallateure in den Streik eingetreten .
Die Unterſtützungsgeſuche bei den Verpflegungsſtationen der Kreiſe Konſtanz und Villingen

( 8weiganſtalten des Arbeitsamts Konſtanz ) haben gegen April v. Is . um rund 1000 zugenommen ;

die Verkehrsziffer der Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut iſt von 1837 Wanderern

im März auf 882 (alſo um beinahe 1000 ) zurückgegangen .

b) Weibliche Abteilung :

In der Freiburger Fachabteilung für das Gaſtwirtsgewerbe machte ſich vor Beginn der

Saiſon noch einmal eine lebhafte Nachfrage nach Perſonal aller Art geltend , beſonders nach Zimmer⸗

mädchen, weiblichem Koch - und Spülperſonal . Die Fachabteilung für kaufmänniſches Perſonal ebenda

zeigt einen größeren Bedarf an weiblichem Perſonal . — Im allgemeinen war Mangel an tüchtigen
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Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisanſtalten im April 1913 .

Sitz der Anſtalt

. ⸗Baden .
Bruchſal .
Durlach .
Eberbach .

geeni i
Heidelberg .
Karlsruhe
Konſtanz .
TEUS o irrt, g
COLTU T S NYG
Mannheim .
Müllheim

PfacheinPforzheim
Raſtatt
Schopfheim .
Waldshut
Weinheim

Summe I

Dagegen
im Märg 1913

Bunahme >
im April 1912

Bu o. Mon .( + o . —)

. ⸗Baden
Bruchſal .
Durlach
Eberbach
Freiburg .
Heidelberg
Karlsruhe
Konſtanz .

Lörrach
Mannheim .
Müllheim
Offenburg
Pforzheim .
Raſtatt
Schopfheim .
Waldshut
Weinheim >

Summe I

Dagegen
im März 1913 .

3u o. Abn. ( + o. —)
im April 1912

Zahl der

daa
airDatverlangtenArbeifs⸗

kräfte efi
(offenen dom ſuchenden
Steilen ) Sor f %

587 46

69 5
12 8

2103 397
625 qi ||

LUATE 106 |

462 41
91 1

267 16
133 134

183 46
175 35

1 3847| 154
208 21

58 5
128 26 |

95 —

9675/1171 )

9 629 | . 627

+ 46

10 915/2702
— 1] 240

686! 115
178 49 ||

12 4 |i

1620 162
307 52

1 392 8 ||

264 22 ||

18 ) —-
104 44 |

1966 | 247 ||
93 | 34
20 ( —

850| -120 |
102| 24)

42 14 ||
21 2

74 —

7 699 | 1 277 |

7862 | 1 813 |
— 163 |

6 528 | 1 581 |
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om || Arbeit -
Bor⸗ ſuchende

monat | |

—

A

E

|+
2143 |

| + 1482 |

Dienſtmädchen und Küchenperſonal in Baden⸗Baden , Bruchſ

|
do~

t

otr
o
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—

22

do
|

163 |
33
64
20

118
16

731 |

617 |

615 | |

Eingeſtellte Perſonen
(vermittelte Steen )

— — . —
in O/o

über⸗ k DT anl ber
erlangten Arbeit⸗

haupt Arbeits⸗ ſulßhet
i ſuchenden

kräfte
he

j
bng
in o

Mäunliche Stellenvermittelung .

398 |
o| |

543 | 92 ,
161 | 74,5 |

43 | 62,3 |

5| 41,7
1418 | 674

4721) 75,5
18310 778

289 || 62,6
62 68 ,

208 775
9971 | 74,6

96 2,5
88 50,3

990 73,5
|

141 | 67,8
20 il 37. 7
491 38,3
52 | 54,7

6 965 | 72,0

6 8251 | 65,7 3378
＋* 640 | |

6 384 58,534,7
＋ 581

Weibliche Stellenvermittelung .

130 |
9E29 ||

564l ! 88,7 |
81 | 45,5 68,1

Li 8,3 143

918 ) 56,4 61,6

798 || 57,3 090,3
181 | 49,6 48,3

LL OL aid uaia
OFN 32,7 64,2

1115 | 56 , 68,1
20 || 21,5

|
38,5

9 || 25,0 25,0
587 | 69x 58,5

66 ll 64,7 71,0
9 | 21,4 477¹
2 955 50,0

25 33,8 31,6

- 4524 | 58,8 | 648

| |
8 957 l 503 ] 65,4

+ 567 |

3 485 | parr
e

62,8
+ 1 089 |

limgleichen
X [ Mon

Vormonat eaa
( Würd . (Abril1913) 1 .

Auf 100 verlangte
Arbeitskräfte kamen

Arbeitſuchende

1912)

|

226,9. .
|

187,5
204,7 211,3
237,0 2090,6 |

179,6 130,6
242,5 244,4
164,5 | 160,3
2900,0.

| 200,1
248,5 116,3
371,4 | 103,6 |

221,5 | 249,7
451,7 | 204,5
307,9 230,8
1070 99,6
138,3 77,8
580,3 178,6
266,4 148,5
136,6. |- 174,0

194,5 | 168,7

101½/ 100 , |
66,2 1,0 |
63,6 | - 60,0

Tu
1

BOS
83,3 103,1
72x | 86,8
83,9 90,6

85,7 72,6
540 | 34,7
85,5

|
92,3

|

57: 0
|

56,5 |
100,0 | 102,5 |

634 | 75 |
68,9 | 47,3 |
48 , iE i6 ,
38a | 500 |

132E |1 TLR

770 | 85,90

al , Heidelberg , Konſtanz , Pforzheim

und Waldshut , an letzterem Platz auh an landwirtſchaftlichen Dienſtboten . In Bruchſal und

Weinheim meldeten ſich ſehr viele junge Mädchen , für die jedoch als für Anfängerinnen feine

Stellen vorhanden - waren .

Kellnerinnen .

Heidelberg und Konſtanz melden immer noch ſtarken Zuzug von
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Im ganzen betrug bei den 18 badiſchen Verbandsanſtalten im April 1913 die Zahl der

männl . weibl . zuſammen
1787verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stelen ) . 96757699 787

Atbeitfüttenpetk un S AE 20556 | - 6983 | 27589

eingeſtellten Perſonen ( vermittelten Stellen ) „ 6965 | 452 11 489 .

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perfonen 212,5

bezw . 90 , Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 33,0

bezw . 64,8 eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen

wurden 72,0 bezw. 58,8s durch die Verbandsanſtalten beſetzt . Von den Arbeitſuchenden bezeichneten

fih rund die Hälfte ( 50,3 4 ) als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) , und zwar bei der männlichen

Abteilung 60,6 und bei der weiblichen Abteilung 19s vom Hundert . Davon waren 85,3 o bezw.

83,1 %̃ unter 4 Wochen arbeitslos .

Ferner wurden durch die Stellenvermittelungs - Einrichtungen ( ẽnichtgewerbsmäßige Arbeits

nachweiſe ) von insgeſamt 44 Handwerker⸗Innungen , Vereinigungen uſw. , ſowie von gemeinnützigen

und Wohltätigkeitsanſtalten uſw . (je 1 in Bruchſal , Offenburg , Pforzheim und Raſtatt , je 2 in

Baden⸗Baden und Lahr , 3 in Konſtanz , 6 in Heidelberg , je 8 in Freiburg und Karlsruhe und

11 in Mannheim ) im April im ganzen für männliches und weibliches Perſonal gemeldet :

4129 offene Stellen , 4036 Arbeitſuchende und 1829 beſetzte Stellen .

Beim Arbeitsnachweis der Induſtrie Mannheim Ludwigshafen e. V. in Mannheim wurden

im April lfd. Js . 6233 männliche Arbeitſuchende gezählt und von letzteren 3504 untergebracht . —

Bei 14 Filialen des Arbeitsamts Konſtanz (Naturalverpflegungsſtationen ) , bei denen im April

5716 Arbeitſuchende ( Wanderer ) verkehrten , waren 437 offene Stellen vorgemerkt , davon konnten

398 beſetzt werden . Bei 4 Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut ( ohne die Stadt

Waldshut ſelbſt ), welche Stellenvermittelung betreiben , waren im April 29 offene Steen an -

gemeldet , von denen 23 beſetzt wurden .

Im Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh . Badiſchen Staatseiſenbahnen waren im

April ds . Is . bei 6 Dienſtſtellen 35 Arbeiter zur Bahnunterhaltung geſucht , während ſich bei

14 Dienſtſtellen insgeſamt 393 Arbeitſuchende vormerken ließen , von denen 9 vorausſichtlich

bereit ſind , nach auswärts zu gehen .

6. Der Saatenſtand zu Anfang des Monats Mai 1913 .

Der um die Mitte des abgelaufenen Monats April eingetretene Kälterückfall mit Schnee

und außergewöhnlich tiefer Temperatur (Froſtnächte bis zu 8 Grad unter Null ) hat im ganzen

Land zum Teil erheblichen Schaden angerichtet und die Entwickelung ſämtlicher Gewächſe ſtark

gehemmt . Von den Winterfrüchten hat namentlich der im Wachstum am meiſten vorgeſchrittene

Roggen notgelitten und ſich auch trotz der feuchtwarmen Witterung der letzten Tage noch am

wenigſten erholt . Auf die anderen Winterſaaten — rein und im Gemenge — hat die Witterung

der letzten Zeit außerordentlich günſtig gewirkt und es wird vielfach der Hoffnung Ausdruck ge —

geben , bağ auch gutes Maiwetter noch vieles wieder gut maen wird .

Die Frühjahrsſaaten ( Sommerfrucht ) keimen bei der ſchönen Witterung der letzten Tage vor

züglich ; ſoweit ſie bereits aufgelaufen ſind , ſtehen ſie faſt durchweg gut .

Die Kartoffeln konnten allenthalben bei gutem Wetter in den Boden gebracht werden .

Auch die Klee - und Luzerneäcker Haben fih von den Einwirkungen der ſchlimmen Froſttage

und nächte leidlich erholt und zeigen meiſt einen ziemlich befriedigenden Stand . Das gleiche gilt

von den Wieſen , die vielfach einen reichen erſten Schnitt verſprechen .

Die Klagen über Mäuſefraß in Frucht - und Kleeäckern ſind immer noch nicht ganz ver —

ſtummt , wenn auch da und dort eine Abnahme der Mäuſeplage beobachtet wird . Außer der Mus -

winterung ( Froſt ) wird hauptſächlich dieſen gefräßigen Nagern die Schuld an den nötig gewordenen

Umpflügungen beigemeſſen .
Die letzteren betragen : beim Winterweizen 178, , beim Winterſpelz 2,5 , beim Winter⸗

roggen 3,1 a, Beim RotÉlee 4,9 y und bei der Luzerne 7,8 fo der geſamten bezüglichen Anbaufläche .

Am ſchwerſten hat zweifellos die Baumblüte unter der Froſtperiode gelitten ; Steinobſt und

Frühbirnen ſind faſt überall in erheblichem Umfange erfroren , während beim Spätobſt , namentlich bei

den ſpätblühenden Apfelſorten , noch Ausſicht auf mehr oder minder zufriedenſtellenden Ertrag beſteht .

Auch an den Reben iſt vielerorts , namentlich in den tieferen Lagen , zum Teil beträchtlicher

Froſtſchaden entſtanden , der nach vorliegenden Berichten in zahlreichen Gemarkungen keine Aus⸗

ſicht auf einen nennenswerten Ertrag gibt . Von andern Seiten wird gemeldet , daß ſich zurzeit
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